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Radioaktive Strahlung

Im Zusammenhang mit den amerikanischen
Atombombenversuchen ist immer wieder die
radioaktive Strahlung erwähnt. Wir möchten in
knapper und einfacher Forin über das Wesen dieser

Strahlung berichten und die Möglichkeiten des
Auftretens als Folgen des Uranzerfalles auseinandersetzen.

Wir können zwischen der Radioaktivität
schlechthin und der «künsllichcn» Radioaktivität
unterscheiden, jene ein spontaner, teilweiser Zerfall

der Atomkerne der radioaktiven Elemente,
diese eine Atomkernumwandlung als Folge eines
Eingriffes von aussen.

Natürliche Radioaktivität
Natürlich radioaktive Stoffe sind solche, die

ohne äussere Beeinflussung dauernd Energie in
Form von verschiedenen Sirahlenarten abgeben,
deren Intensität gegeben ist und mit keinen uns
zur Verfügung stehenden Mitteln verändert werden

kann.
Man unterscheidet hauptsächlich drei

Strahlenarten:

1. Die «-Strahlen mit nur geringer Durch-
dringungsfähigkeit, die im elektrischen oder
magnetischen Felde abgelenkt werden und sich als
doppelt positiv geladene Heliumatomkerne
erweisen. Das Ausstossen eines «-Teilchens bedeutet
für den abgebenden Atomkern demnach den Verlust

von 2 ProIonen und 2 Neutronen, somit eine
Verminderung des relativen Atomgewichtes um
4 Einheiten und der Kernladungszahl um 2. Aus

dem strahlenden Element ist also ein anderes
Element entstanden, z.B.:
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*) Siehe auch die Arbeit von Dr. E. Bleuler
«Atomenergie» Protar, 12, (1946) 4—11 (Januarheft).

Aus dem Radium ist durch a-Slrahlung das
edelgasartige Radon (Radium-Emanation) entstanden.

Die «-Strahlen sind vergleichbar mit d'en

Kanalstrahlen.

2. Die ^-Strahlen, die weit durchdringender
sind, im elektrischen und magnetischen Felde
wesentlich stärker abgelenkt werden, als die «-Strahlen

und sich als negativ elektrisch erweisen. Sie
entsprechen den Kathodenstrahlen mit in der
Regel grösserer Geschwindigkeit (die bis an die
Lichtgeschwindigkeit heranreichen kann) und
sind somit Elementarteilchen der negativen
Elektrizität, d.h. Elektronen.

Die /^-Strahlung hat im Atomkern des betreffenden

Elementes eine Ueberführung eines
Neutrons in ein Proton zur Folge, somit Erhöhung
der Kernladungszahl um 1. Es entsteht also auch
hier ein anderes Element, dessen relatives
Atomgewicht keine Aenderung erfährt, z.B.:

]sa. — e -"?- 20"-.a

Aus einem schwach radioaktiven Isotopen d'es

Elementes Kalium entsteht nach der /^-Strahlung
ein Isotop des Elementes Calcium.

3. Die j-Slrahlen sind ganz besonders
durchdringend. Sie werden im elektrischen und magnetischen

Felde nicht abgelenkt, sind also ungeladen.
Es handelt sich um clektro-magnetische Schwin-

**) Die Zahl vor dem Symbol entspricht der
Kernladungszahl, diejenige nach dem Symbol dem relativen
Atomgewicht.
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